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(57) Die Erfindung betrifft eine Staubsaugerdüsena-
nordnung umfassend eines sich in einer Arbeitsrichtung
(y) und in einer dazu senkrecht stehenden Querrichtung
(x) erstreckenden Staubsaugerdüse (1) zur Bildung einer
ersten Saugkonfiguration mit einem Düsenkörper (2), ei-
nem daran unterseitig angeordneten und mit einem
Saugkanal (17) verbundenen Saugmund (16), welcher
in der Querrichtung (x) eine erste Arbeitsbreite (a1) de-
finiert, und einem Sauganschlussstutzen (3) zur Verbin-
dung des Saugkanals (17) mit einer Saugluftführung. Die
Staubsaugerdüsenanordnung umfasst ferner eine erste
Erweiterungsdüse (4) zur Bildung einer zweiten Saug-
konfiguration mit einem ersten Erweiterungskörper (5),
einem daran unterseitig angeordneten und mit einem
Saugkanal (6) verbundenen Saugmund (7), welcher in
der Querrichtung (x) eine gegenüber der ersten Arbeits-

breite (a1) vergrößerte zweite Arbeitsbreite (a2) definiert,
und eine Aufnahme zur Verbindung mit der Staubsau-
gerdüse (1). Dabei ist der Saugkanal (6) des ersten Er-
weiterungskörpers (4) an den Saugmund (16) der Staub-
saugerdüse (1) anschließbar. Erfindungsgemäß ist eine
zweite Erweiterungsdüse (12) zur Bildung einer dritten
Saugkonfiguration mit einem zweiten Erweiterungskör-
per (13), der in seinen Abmessungen von dem ersten
Erweiterungskörper (5) abweicht, einem daran untersei-
tig angeordneten und mit einem Saugkanal (14) verbun-
denen Saugmund (15) und einer Aufnahme (8’) zur Ver-
bindung mit der Staubsaugerdüse (1) vorgesehen. Dabei
ist der Saugkanal (14) des zweiten Erweiterungskörpers
(13) an den Saugmund (16) der Staubsaugerdüse (1)
anschließbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Staubsaugerdüsen-
anordnung und umfasst eine Staubsaugerdüse zur Bil-
dung einer ersten Saugkonfiguration sowie eine Erwei-
terungsdüse zur Bildung einer zweiten Saugkonfigurati-
on, welche eine Aufnahme zur Verbindung mit der Staub-
saugerdüse aufweist.
[0002] Staubsaugerdüsen dienen der Formung und
Führung eines Saugluftstromes an zu reinigenden Ober-
flächen. Der Saugluftstrom wird dabei von einem Staub-
sauger mittels eines Gebläses erzeugt und tritt durch die
Staubsaugerdüse in eine Saugluftführung ein. Dabei
zieht der Saugluftstrom Schmutzpartikel von der zu rei-
nigenden Oberfläche ab und führt diese mit sich, bis sie
in einer Schmutzsammelvorrichtung aus dem Saugluft-
strom abgetrennt werden. Je nach Anwendungsgebiet
haben sich unterschiedliche Düsenformen herausgebil-
det, beispielsweise Staubsaugerdüsen für Glattböden
und/oder Teppichböden, Polsterdüsen, Fugendüsen
usw., welche für die verschiedenen Reinigungszenarien
mitgeführt und bereitgestellt werden müssen.
[0003] Um hierbei den Aufwand zu reduzieren, ist es
bekannt, Staubsaugerdüsen an mehrere Einsatzsituati-
onen anpassbar zu gestalten etwa dergestalt, dass der
Bodenabstand der Staubsaugerdüse durch verstellbare
Abstandselemente zwischen einer Glattbodenstellung
und einer Teppichbodenstellung umgeschaltet werden
kann. Die hierdurch erreichbaren Veränderungen der
Geometrie - insbesondere der Gleitsohle und des Saug-
mundes - sind jedoch sehr begrenzt. Daher wurden auch
modulare Staubsaugerdüsensysteme vorgeschlagen,
bei denen eine kleine Staubsaugerdüse in einem Erwei-
terungskörper zur Bildung einer größeren Gesamtdüse
einsetzbar ist.
[0004] Beispielsweise aus EP 1 364 608 A2 ist eine
modulare Staubsaugerdüse mit einer Staubsaugerbo-
dendüse und einer darin einsetzbaren Minidüse bekannt.
[0005] Um den Einsatzbereich einer modularen Düse
zu erweitern, schlägt EP 2 636 349 A1 vor, mehrere Aus-
baustufen einer modularen Düse vor, welche parallel ne-
beneinander und/oder seriell hintereinander an einen
Grundkörper angeschlossen werden können. Die ver-
schiedenen Anschlussstellen bringen einen hohen kon-
struktiven Aufwand und eine hohe Störungsanfälligkeit
mit sich. Die so erzielbaren Reinigungskonfigurationen
sind nur bedingt nützlich.
[0006] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, ein System von Staubsaugerdüsen
anzugeben, welches mit geringem konstruktiven Auf-
wand und geringem Materialeinsatz eine große Anzahl
an unterschiedlichen Saugkonfigurationen bereitstellen
soll. Diese sollen sich durch eine große Robustheit aus-
zeichnen und auch für den professionellen Einsatz ge-
eignet sein.
[0007] Gegenstand der Erfindung und Lösung dieser
Aufgabe ist eine Staubsaugerdüsenanordnung nach An-
spruch 1. Bevorzugte Ausgestaltungen sind in den ab-

hängigen Unteransprüchen angegeben.
[0008] Die gattungsgemäße Staubsaugerdüsenan-
ordnung, von der die Erfindung ausgeht, umfasst eine
Staubsaugerdüse zur Bildung einer ersten Saugkonfigu-
ration mit einem Düsenkörper, einem daran unterseitig
angeordneten und mit einem Saugkanal verbundenen
Saugmund, welcher eine erste Arbeitsbreite definiert,
und einem Sauganschlussstutzen zur Verbindung des
Saugkanals mit einer Saugluftführung. Weiterhin um-
fasst es eine erste Erweiterungsdüse zur Bildung einer
zweiten Saugkonfiguration mit einem ersten Erweite-
rungskörper, einem daran unterseitig angeordneten und
mit einem Saugkanal verbundenen Saugmund, welche
eine gegenüber der ersten Arbeitsbreite vergrößerte
zweite Arbeitsbreite definiert, und einer Aufnahme zur
Verbindung mit der Staubsaugerdüse, wobei der Saug-
kanal des ersten Erweiterungskörpers an den Saugmund
der Staubsaugerdüse anschließbar ist. Erfindungsge-
mäß ist eine zweite Erweiterungsdüse zur Bildung einer
dritten Saugkonfiguration mit einem zweiten Erweite-
rungskörper, der in seinen Abmessungen von dem ers-
ten Erweiterungskörper abweicht, einem daran untersei-
tig angeordneten und mit einem Saugkanal verbundenen
Saugmund und einer Aufnahme zur Verbindung mit der
Staubsaugerdüse vorgesehen, wobei der Saugkanal des
zweiten Erweiterungskörpers an den Saugmund der
Staubsaugerdüse anschließbar ist.
[0009] Im Rahmen der erfindungsgemäßen Staubsau-
gerdüsenanordnung sind insgesamt zumindest drei un-
terschiedliche Saugkonfigurationen umsetzbar. Einer-
seits ist die Staubsaugerdüse unmittelbar zur Saugreini-
gung verwendbar, wobei ein Saugluftstrom von einer zu
reinigenden Oberfläche abgezogen und durch den Saug-
mund der Staubsaugerdüse in deren Saugkanal einge-
leitet und über den Sauganschlussstutzen an eine Saug-
luftführung weitergegeben wird. Vor abweichende Rei-
nigungsszenarien - insbesondere wenn eine größere Ar-
beitsbreite benötigt wird - kann die Staubsaugerdüse mit
der Aufnahme eines ersten Erweiterungskörpers verbun-
den werden. Hierbei wird die Saugluftführung derart ge-
staltet, dass der Saugmund der Staubsaugerdüse an den
Saugkanal des ersten Erweiterungskörpers angeschlos-
sen ist. Zumindest der überwiegende Teil des in den
Saugmund der Staubsaugerdüse eintretenden Saugluft-
stromes hat daher zuvor den Saugmund des ersten Er-
weiterungskörpers und den daran anschließenden
Saugkanal passiert. Die Reinigungseigenschaften die-
ser im Rahmen der zweiten Saugkonfiguration gebilde-
ten Gesamtanordnung werden maßgeblich durch den
ersten Erweiterungskörper und seine Saugmundgestal-
tung bestimmt.
[0010] Im Rahmen der Erfindung ist vorgesehen, dass
alternativ zu dem ersten Erweiterungskörper auch ein
zweiter Erweiterungskörper mit der Staubsaugerdüse
verbindbar ist. Dabei wird die Saugluftführung ebenfalls
derart an den zweiten Erweiterungskörper angeschlos-
sen, dass der überwiegende Teil des Saugluftstromes
durch den Saugmund des zweiten Erweiterungskörpers
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in den dahinter angeordneten Saugkanal eintritt und von
dort aus in den Saugmund der Staubsaugerdüse weiter-
geleitet wird. Die zweite Erweiterungsdüse weist eine von
der ersten Erweiterungsdüse abweichende Geometrie
auf, wodurch im Rahmen der dritten Saugkonfiguration
andere Reinigungsszenarien bevorzugt abgearbeitet
werden können. Insbesondere kann vorgesehen sein,
dass der Saugmund des zweiten Erweiterungskörpers
eine gegenüber der zweiten Arbeitsbreite vergrößerte
dritte Arbeitsbreite definiert. Somit können gegenüber
der zweiten Saugkonfiguration noch breitere Bahnen auf
einer zu reinigenden Oberfläche abgesaugt werden, was
insbesondere je nach Korngrößenverteilung des zu ent-
fernenden Schmutzes und der Quadratmeterzahl der zu
reinigenden Oberfläche hilfreich sein kann.
[0011] Alternativ oder zusätzlich kann sich jedoch die
Geometrie der dritten Saugkonfiguration in anderen As-
pekten von der zweiten Saugkonfiguration unterschei-
den. Beispielsweise kann eine vergrößerte Grundfläche
des zweiten Erweiterungskörpers vorgesehen sein, eine
größere Tiefe in Arbeitsrichtung oder beispielsweise
auch eine veränderte Gleitsohlengestaltung, welche für
den Einsatz auf bestimmten Bodenbelägen, beispiels-
weise Teppichböden, insbesondere hochflorigen Teppi-
chen, optimiert ist.
[0012] Gegenüber Staubsaugerdüsensystemen, bei
denen mehrere vollständige, gegeneinander austausch-
bare spezialisierte Staubsaugerdüsen vorgesehen sind,
ergibt sich im Rahmen der Erfindung eine erhebliche Ma-
terialersparnis. Insbesondere im Bereich des Saugan-
schlussstutzens sowie dessen gelenkiger Verbindung
mit dem Staubsaugerdüsenkörper wird eine doppelte
Ausführung an verschiedenen Staubsaugerdüsen ver-
mieden. Entsprechend der Materialreduzierung lässt
sich die Staubsaugerdüsenanordnung auch aufgrund ei-
nes verringerten Platzbedarfs leichter transportieren,
was insbesondere bei einem professionellen Einsatz vor-
teilhaft ist. Gegenüber der Ausgestaltung einer Staub-
saugerdüse mit mehreren parallel und seriell einsetzba-
ren Erweiterungen kann im Rahmen der Erfindung eine
erhöhte Effektivität und Stabilität der jeweiligen Saug-
konfigurationen erhöht werden. Hierbei ist von Vorteil,
dass es jeweils nur eine einzige Anschlussstelle an der
Verbindung zwischen der Aufnahme der Erweiterungs-
körper und der Staubsaugerdüse gibt. Entsprechend tre-
ten an nur einer einzigen Übergangsstelle mögliche Fehl-
luftströme auf, welche ebenfalls mit geringerem kon-
struktivem und materiellem Aufwand abgedichtet werden
können.
[0013] Vorzugsweise weist die Aufnahme des ersten
Erweiterungskörpers und/oder die Aufnahme des zwei-
ten Erweiterungskörpers ein Dichtelement auf. Hierdurch
wird im verbundenen Zustand eine Abdichtung bereitge-
stellt um Fehlluftströme zu vermeiden. Mit einer Abdich-
tung kann nahezu der gesamte Saugluftstrom durch den
Saugmund und den Saugkanal des entsprechenden Er-
weiterungskörpers geleitet werden.
[0014] Besonders bevorzugt lässt sich die Erfindung

bei Staubsaugerdüsenanordnungen einsetzen, bei de-
nen die Staubsaugerdüse in der Querrichtung eine grö-
ßere Erstreckung aufweist als in der Arbeitsrichtung.
Hierbei ist eine besonders stabile Verbindung zu einer
Staubsaugerdüse und den Erweiterungskörpern mög-
lich. Auch die Saugluftführung lässt sich so besser aus-
gestalten, da der Saugmund der Staubsaugerdüse so
bereits eine große Quererstreckung aufweist. Infolge-
dessen lässt sich der Saugmund der Staubsaugerdüse
besonders einfach an die Saugluftführung einer Quer-
richtung breiteren Erweiterungsdüse anschließen.
[0015] Zweckmäßigerweise sind die Aufnahmen der
ersten Erweiterungsdüse und die Aufnahme der zweiten
Erweiterungsdüse identisch ausgebildet. Auf diese Wei-
se wird eine besonders leichte Austauschbarkeit der bei-
den Erweiterungsdüsen gewährleistet, wobei die Verbin-
dung zur Staubsaugerdüse in beiden Fällen optimal und
gleich gut funktionieren kann.
[0016] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
umschließen die Aufnahme der ersten Erweiterungsdü-
se und/oder die Aufnahme der zweiten Erweiterungsdü-
se die Staubsaugerdüse im verbundenen Zustand in der
Horizontalebene (das heißt in der Querrichtung und in
der Arbeitsrichtung) formschlüssig. Besonders bevor-
zugt wird der Formschluss dadurch hergestellt, dass die
Aufnahme der ersten Erweiterungsdüse und/oder die
Aufnahme der zweiten Erweiterungsdüse in der Horizon-
talebene umlaufend an der Staubsaugerdüse anliegt.
Hierdurch kann eine optimale Kraftübertragung sowohl
in der Querrichtung als auch in der Arbeitsrichtung erfol-
gen. Das Einsetzen der Staubsaugerdüse aus den Auf-
nahmen erfolgt dabei in vertikaler Richtung. Bei einer
formschlüssigen Aufnahme wird auch bereits eine ge-
wisse Abdichtung bereitgestellt, so dass ein zusätzliches
Dichtelement zur Vermeidung von Fehlluftströmen ent-
fallen kann. Besonders zweckmäßigerweise ist die
Staubsaugerdüse in der Aufnahme der ersten Erweite-
rungsdüse und/oder in der Aufnahme der zweiten Erwei-
terungsdüse in vertikaler Richtung durch eine Rastver-
bindung arretierbar. Bei einer Rastverbindung wird zu-
mindest ein Rastkörper durch das Einschieben der
Staubsaugerdüse in die Aufnahme verformt und/oder
verlagert, wobei der Rastkörper beim Erreichen der end-
gültigen Aufnahmeposition der Staubsaugerdüse in der
Aufnahme zumindest teilweise rückverformt und/oder
rückverlagert wird, wodurch die Staubsaugerdüse in der
Aufnahme form- und/oder kraftschlüssig gehalten wird.
[0017] Beispielsweise kann die Rastverbindung durch
eine elastisch verformbare Halteleiste gebildet werden,
welche beim Einschieben der Staubsaugerdüse in die
Aufnahme beiseitegeschoben wird und nach Erreichen
der endgültigen Aufnahmeposition innerhalb der Aufnah-
me sich zumindest teilweise rückverformt. Zum Entneh-
men der Staubsaugerdüse aus der Aufnahme muss ein
erhöhter Kraftaufwand aufgewendet werden, um die Hal-
teleiste erneut zu verformen. Eine separate Entriegelung
ist nicht notwendig.
[0018] Ebenso kann die Rastverbindung durch einen
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unverformbaren Rastkörper bereitgestellt werden, wel-
cher verschiebbar an der Aufnahme gelagert ist. Durch
eine elastische Kraftbeaufschlagung wird der Rastkörper
derart in die Aufnahme eingedrückt, dass die Staubsau-
gerdüse gegenüber die durch den Rastkörper verkleiner-
te Aufnahme ein gewisses Übermaß aufweist. Beim Ein-
schieben der Staubsaugerdüse wird der Rastkörper
durch die Staubsaugerdüse gegen die Kraftbeaufschla-
gung zurückgeschoben, so dass der Rastkörper den
Weg in die Aufnahme freigibt. Nach Erreichen der end-
gültigen Aufnahmeposition der Staubsaugerdüse in der
Aufnahme - wobei die zweite bzw. dritte Saugkonfigura-
tion gebildet wird - kann der Rastkörper zumindest teil-
weise in seine Ausgangsposition zurückbewegt werden,
wodurch an einem Entnehmen der Staubsaugerdüse
aus der Aufnahme zumindest durch Kraftbeaufschla-
gung hemmt, vorzugsweise jedoch durch Form sperrt.
Im zweiten Fall muss das Rastelement durch Zurückzie-
hen aus der Sperrposition entsperrt werden, um die
Staubsaugerdüse aus der Aufnahme entnehmen zu kön-
nen.
[0019] In einer bevorzugten Ausgestaltung wird die
Staubsaugerdüse in der Querrichtung durch eine erste
Schmalseite und eine gegenüberliegende zweite
Schmalseite begrenzt. Zur Arretierung in der Vertikalrich-
tung innerhalb der Aufnahme hintergreift die Staubsau-
gerdüse mit der ersten Schmalseite einen Überhang der
Aufnahme der ersten Erweiterungsdüse bzw. der zwei-
ten Erweiterungsdüse. Gleichzeitig ist die Staubsauger-
düse an der zweiten Schmalseite durch ein an der Auf-
nahme angeordnetes Rastelement arretierbar. Hierbei
wird die Arretierung in vertikaler Richtung auch an zu-
mindest einer Seite durch Formschluss gelöst, was einen
geringen konstruktiven Aufwand und eine hohe Robust-
heit mit sich bringt.
[0020] Vorzugsweise ist das Rastelement durch ein
Schaltelement, insbesondere einen Fußdruckschalter
entriegelbar. Dieser kann während der Benutzung durch
geringen Aufwand von einem Bediener mit dem Fuß aus-
gelöst werden, um die Staubsaugerdüse aus der Auf-
nahme der jeweiligen Erweiterungsdüse entnehmen zu
können. Das Rastelement und das Schaltelement kön-
nen vorzugsweise einstückig ausgebildet sein.
[0021] Vorzugsweise ist an der Staubsaugerdüse zu-
mindest ein Fadenheber angeordnet. Somit ist diese in-
nerhalb der ersten Saugkonfiguration insbesondere als
Polsterdüse einsetzbar.
[0022] Zweckmäßigerweise sind jedoch auch an der
ersten Erweiterungsdüse und/oder an der zweiten Erwei-
terungsdüse Dicht-, Trag- und/oder Reinigungselemente
angeordnet. Hierbei kann es sich insbesondere um Bors-
tenleisten, Dichtlippen, Fadenheber und/oder mit faden-
heberplüsch flächig besetzte Gummileisten und/oder
-lippen handeln. Durch geeignete Auswahl kann die Ef-
fektivität der zweiten und/oder dritten Saugkonfiguration
für bestimmte Arten und/oder Größen von Schmutzpar-
tikeln gezielt eingestellt werden.
[0023] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist an der

ersten Erweiterungsdüse und/oder an der zweiten Erwei-
terungsdüse zumindest eine Laufrolle angeordnet. Auch
Rollen dienen der Abstützung einer Staubsaugerdüse
auf glatten Hartböden, wobei sich der Bodenabstand prä-
zise einstellen lässt. Gleichzeitig können Laufrollen auch
dazu genutzt werden, zumindest in begrenzten Rahmen
eine selbsttätige Einstellung an unterschiedliche Boden-
beläge zu gewährleisten. Dies beruht darauf, dass zu-
mindest schmale Laufrollen mit einer Laufbreite von we-
nigen Millimetern in weichen Teppichböden einsinken
und dort keine Tragwirkung entfalten.
[0024] Besonders bevorzugt ist der Sauganschluss-
stutzen mittels einer Gelenkanordnung an den Düsen-
körper beweglich angeordnet. Dabei ist der Saugan-
schlussstutzen um zumindest eine Achse schwenkbar
gelagert, um eine Steuerung der Staubsaugerdüse
und/oder eine Anpassung an den Boden zu ermöglichen.
In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung umfasst
die Staubsaugerdüsenanordnung ferner eine alternative
Staubsaugerdüse, welche gleichermaßen mit der Auf-
nahme der ersten Erweiterungsdüse und/oder der Auf-
nahme der zweiten Erweiterungsdüse alternativ verbind-
bar ist. Die alternative Staubsaugerdüse kann zusätzli-
che Saugöffnungen, welche nicht mit der Aufnahme ge-
koppelt werden, und/oder Abstützelemente aufweisen.
Beispielsweise ist es möglich die alternative Staubsau-
gerdüse derart auszugestalten, dass im Rahmen von
Saugkonfigurationen in Verbindung mit der ersten Erwei-
terungsdüse oder der zweiten Erweiterungsdüse eine
Doppelgelenksanordnung gebildet wird, bei der die Er-
weiterungsdüse gegenüber dem Sauganschlussstutzen
um zwei voneinander beabstandete, parallele und in der
Querrichtung verlaufende Schwenkachsen beweglich
verbunden ist.
[0025] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
weist die alternative Staubsaugerdüse einen zu der
Staubsaugerdüse identischen Düsenkörper und einen
abweichenden Sauganschlussstutzen und/oder eine ab-
weichende Gelenkanordnung zur Verbindung des Saug-
anschlussstutzens an dem Düsenkörper auf. Durch ent-
sprechend abgestimmte Sauganschlussstutzen
und/oder Gelenkanordnungen lässt sich die erfindungs-
gemäße Staubsaugerdüsenanordnung besonders ein-
fach für Anwendungen mit unterschiedlicher Steuerbar-
keit der Saugkonfigurationen anpassen. Ebenso lassen
sich dieselben Erweiterungsdüsen problemlos mit ver-
schiedenen Formaten der Saugluftführung - beispiels-
weise unterschiedlichen Rohrdurchmessern eines
Saugrohrs - einsetzen. Die alternative Staubsaugerdüse
fungiert mit ihrer abweichenden Ausgestaltung des
Sauganschlussstutzens gleichzeitig als Adapter. Dies er-
leichtert den Einsatz im professionellen Bereich, wo ne-
beneinander Staubsauggeräte unterschiedlicher Her-
steller und Modelle zum Einsatz kommen.
[0026] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von le-
diglich Ausführungsbeispiel darstellenden Figuren erläu-
tert. Das zeigen schematisch:
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Fig. 1 Eine Oberansicht einer erfindungsgemäßen
Staubsaugerdüsenanordnung,

Fig. 2 eine zweite, im Rahmen der erfindungsgemä-
ßen Staubsaugerdüsenanordnung gebildete
Saugkonfiguration,

Fig. 3 eine dritte, im Rahmen der Erfindung gebilde-
te Saugkonfiguration,

Fig. 4A eine Unteransicht der Staubsaugerdüse aus
Fig. 1,

Fig. 4B eine Unteransicht der dritten Saugkonfigura-
tion aus Fig. 3 und

Fig. 5 eine zweite Saugkonfiguration entsprechend
Fig. 2 mit einer alternativen Staubsaugerdü-
se.

[0027] In der Fig. 1 sind die einzelnen Teile der erfin-
dungsgemäßen Staubsaugeranordnung nebeneinander
dargestellt. Die Staubsaugerdüsenanordnung umfasst
eine Staubsaugerdüse 1 mit einem Düsenkörper 2 und
einem daran unterseitig, in der Darstellung nicht sicht-
baren und mit einem Saugkanal 17 verbundenen Saug-
mund 16, welcher in einer Querrichtung x eine erste Ar-
beitsbreite a1 definiert. In der Arbeitsrichtung y rückwärtig
schließt an den Düsenkörper 2 ein Sauganschlussstut-
zen 3 an. Der Sauganschlussstutzen ist dabei um eine
paralle zur Arbeitsrichtung y verlaufende Schwenkachse
drehbar an dem Düsenkörper 2 befestigt.
[0028] Weiterhin dargestellt ist eine erste Erweite-
rungsdüse 4, welche einen ersten Erweiterungskörper 5
mit einem daran unterseitig angeordneten und in einem
Saugkanal 6 mündenden Saugmund 7 aufweist. Der
Saugmund 7 definiert in der Querrichtung x verlaufende
Arbeitsbreite a2, welche gegenüber der ersten Arbeits-
breite a1 vergrößert ist. An der Oberseite des ersten Er-
weiterungskörpers 5 ist eine Aufnahme 8 zur Verbindung
mit der Staubsaugerdüse 1 vorgesehen. Die Aufnahme
ist so ausgebildet, dass die Staubsaugerdüse 1 darin in
Arbeitsrichtung y und in der Querrichtung x formschlüssig
gehalten wird. Dabei wird die Staubsaugerdüse 1 von
der Aufnahme 8 an drei Seiten umlaufend umschlossen.
Bei der in die Aufnahme 8 eingesetzte Staubsaugerdüse
ist der Saugkanal 6 des ersten Erweiterungskörpers 5
an den Saugmund der Staubsaugerdüse 1 angeschlos-
sen.
[0029] Zur Befestigung in vertikaler Richtung ist an der
einen Schmalseite der Aufnahme 8 ein Überhang 9 vor-
gesehen, welcher von einer Schmalseite der Staubsau-
gerdüse 1 hintergriffen werden kann. An der gegenüber-
liegenden zweiten Schmalseite der Aufnahme 8 ist ein
Rastelement 10 vorgesehen, durch welches die zweite
Schmalseite der Staubsaugerdüse 1 in der Aufnahme
arretierbar ist. Im verbundenen Zustand hält das Raste-
lement 10 die Staubsaugerdüse 1 durch Formschluss

innerhalb der Aufnahme 8. Das Rastelement 10 kann
durch ein als Fußdruckschalter 11 ausgebildetes Schal-
telement entriegelt werden.
[0030] Erfindungsgemäß weist die Staubsaugerdü-
senanordnung weiterhin eine zweite Erweiterungsdüse
12 mit einem zweiten Erweiterungskörper 13 und einem
daran unterseitig angeordneten und mit einem Saugka-
nal 14 verbundenen Saugmund 15 auf. Die Abmessung
des zweiten Erweiterungskörpers 13 unterscheidet sich
von dem ersten Erweiterungskörper 5 dergestalt, dass
der Saugmund 15 eine gegenüber der zweiten Arbeits-
breite a2 vergrößerte dritte Arbeitsbreite a3 definiert. So-
wohl die Staubsaugerdüse 1 als auch die erste Erweite-
rungsdüse 4 als auch die zweite Erweiterungsdüse 12
weisen in der Querrichtung x eine größere Erstreckung
als in der Arbeitsrichtung y auf.
[0031] An der Oberseite des zweiten Erweiterungskör-
pers 13 ist ebenfalls eine Aufnahme 8’ angeordnet, wel-
che im Vergleich zur Aufnahme 8 der ersten Erweite-
rungsdüse 4 identisch ausgebildet ist. Die Festlegung
der Staubsaugerdüse in horizontaler Richtung erfolgt
ebenfalls durch Formschluss. Die Festlegung in vertika-
ler Richtung durch einen Überhang 9’ sowie ein durch
ein Schaltelement 11’ entriegelbares Rastelement 10’.
[0032] Die in Fig. 1 dargestellte Staubsaugerdüse 1
kann im Rahmen einer ersten Saugkonfiguration ohne
weitere Anbauteile verwendet und direkt an eine Saug-
luftführung mittels des Anschlussstutzens 3 angeschlos-
sen werden.
[0033] Fig. 2 zeigt eine zweite Saugkonfiguration, bei
der die Staubsaugerdüse 1 mit ihrem Düsenkörper 2 in
die Aufnahme 8 des ersten Erweiterungskörpers 5 der
Erweiterungsdüse 4 eingesetzt ist. Dabei sind die Staub-
saugerdüse 1 und die erste Erweiterungsdüse 4 durch
Formschluss fest miteinander und wieder lösbar arretiert
und bilden eine gemeinsame Einheit.
[0034] In Fig. 3 ist in entsprechenderweise die dritte
Saugkonfiguration dargestellt: Hierbei ist die Staubsau-
gerdüse 1 mit ihrem Düsenkörper 2 in die Aufnahme 8’
des zweiten Erweiterungskörpers 13 der zweiten Erwei-
terungsdüse 12 eingesetzt. Hierdurch wird eine statische
Staubsaugerdüse besonders großer Arbeitsbreite a3 ge-
bildet.
[0035] In den Figuren 4A und 4B sind die Unterseiten
der Staubsaugerdüse 1 und exemplarisch der zweiten
Erweiterungsdüse 12 dargestellt. An dem Saugmund 16
der Staubsaugerdüse 1 schließt vorderseitig und rück-
seitig in der Arbeitsrichtung y jeweils ein Fadenheber-
streifen 18 an. Die Staubsaugerdüse 1 ist somit insbe-
sondere als Polsterdüse einsetzbar.
[0036] In Fig. 4B erkennt man, dass unterseitig an der
zweiten Erweiterungsdüse 12 zwei Laufrollen 19 ange-
ordnet sind. Durch diese kann ein geeigneter Bodenab-
stand beim Betrieb auf Hartböden erreicht werden. Wei-
terhin schließen an den Saugmund 15 vorderseitig und
rückseitig jeweils eine Borstenleiste 20 an. Die in Arbeits-
richtung vorderseitige Borstenleiste weist dabei Unter-
brechungen zum Durchtritt von Grobschmutz auf.
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[0037] In Fig. 5 ist eine weitere Ausführungsform an-
gedeutet. Hierbei ist mit der ersten Erweiterungsdüse 4
eine Alternative Staubsaugerdüse 21 verbunden. Diese
weist einen im Vergleich zum Düsenkörper 2 der Staub-
saugerdüse 1 identischen Düsenkörper 2’ auf. Daran
schließt rückwärtig ein alternativer Sauganschlussstut-
zen 3’ an, welcher sich von dem ersten Sauganschluss-
stutzen 3 unterscheidet.

Patentansprüche

1. Staubsaugerdüsenanordnung umfassend eine sich
in einer Arbeitsrichtung (y) und in einer dazu senk-
recht stehenden Querrichtung (x) erstreckenden
Staubsaugerdüse (1) zur Bildung einer ersten Saug-
konfiguration mit einem Düsenkörper (2), einem da-
ran unterseitig angeordneten und mit einem Saug-
kanal (17) verbundenen Saugmund (16), welcher in
der Querrichtung (x) eine erste Arbeitsbreite (a1) de-
finiert, und einem Sauganschlussstutzen (3) zur Ver-
bindung des Saugkanals (17) mit einer Saugluftfüh-
rung, ferner umfassend eine erste Erweiterungsdü-
se (4) zur Bildung einer zweiten Saugkonfiguration
mit einem ersten Erweiterungskörper (5), einem da-
ran unterseitig angeordneten und mit einem Saug-
kanal (6) verbundenen Saugmund (7), welcher in der
Querrichtung (x) eine gegenüber der ersten Arbeits-
breite (a1) vergrößerte zweite Arbeitsbreite (a2) de-
finiert, und eine Aufnahme (8) zur Verbindung mit
der Staubsaugerdüse (1), wobei der Saugkanal (6)
des ersten Erweiterungskörpers (4) an den Saug-
mund (16) der Staubsaugerdüse (1) anschließbar
ist, gekennzeichnet durch eine zweite Erweite-
rungsdüse (12) zur Bildung einer dritten Saugkonfi-
guration mit einem zweiten Erweiterungskörper (13),
der in seinen Abmessungen von dem ersten Erwei-
terungskörper (5) abweicht, einem daran unterseitig
angeordneten und mit einem Saugkanal (14) ver-
bundenen Saugmund (15) und einer Aufnahme (8’)
zur Verbindung mit der Staubsaugerdüse (1), wobei
der Saugkanal (14) des zweiten Erweiterungskör-
pers (13) an den Saugmund (16) der Staubsauger-
düse (1) anschließbar ist.

2. Staubsaugerdüsenanordnung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Abmessungen
des zweiten Erweiterungskörpers (13) dergestalt
von dem ersten Erweiterungskörper (5) abweichen,
dass der Saugmund (15) des zweiten Erweiterungs-
körpers (13) in der Querrichtung (x) eine gegenüber
der zweiten Arbeitsbreite (a2) vergrößerte dritte Ar-
beitsbreite (a3) definiert.

3. Staubsaugerdüsenanordnung nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Staub-
saugerdüse (1) in der Querrichtung (x) eine größere
Erstreckung aufweist als in der Arbeitsrichtung (y).

4. Staubsaugerdüsenanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
die Aufnahme (8) der ersten Erweiterungsdüse (4)
und die Aufnahme (8’) der zweiten Erweiterungsdü-
se (12) identisch ausgebildet sind.

5. Staubsaugerdüsenanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
die Aufnahme (8) der ersten Erweiterungsdüse (4)
und/oder die Aufnahme (8’) der zweiten Erweite-
rungsdüse (12) die Staubsaugerdüse (1) im verbun-
denen Zustand in der Querrichtung (x) und der Ar-
beitsrichtung (y) formschlüssig, insbesondere um-
laufend umschließt.

6. Staubsaugerdüsenanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
die Staubsaugerdüse (1) in der Aufnahme (8) der
ersten Erweiterungsdüse (4) und/oder in der Aufnah-
me (8’) der zweiten Erweiterungsdüse (12) in verti-
kaler Richtung (2) durch eine Rastverbindung (10)
arretierbar ist.

7. Staubsaugerdüsenanordnung nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Düsenkörper (2)
der Staubsaugerdüse (1) in der Querrichtung (x)
durch eine erste Schmalseite und eine gegenüber-
liegende zweite Schmalseite begrenzt wird, dass der
Düsenkörper (2) zur Arretierung in der Vertikalrich-
tung (2) mit einer ersten Schmalseite einen Über-
hang (9) der Aufnahme (8, 8’) der ersten Erweite-
rungsdüse (4) oder der zweiten Erweiterungsdüse
(12) hintergreift und dass der Düsenkörper (2) an
der zweiten Schmalseite durch ein an der Aufnahme
(8, 8’) angeordnetes Rastelement (10) arretierbar ist.

8. Staubsaugerdüsenanordnung nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Rastelement (10)
durch ein Schaltelement (11), insbesondere durch
einen Fußdruckschalter, entriegelbar ist.

9. Staubsaugerdüsenanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass
an der Staubsaugerdüse (1) ein Fadenheber (18)
angeordnet ist.

10. Staubsaugerdüsenanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
an der ersten Erweiterungsdüse (4) und/oder an der
zweiten Erweiterungsdüse (12) zumindest ein Dicht-
und/oder Tragelement (20) angeordnet ist.

11. Staubsaugerdüsenanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass
an der ersten Erweiterungsdüse (4) und/oder an der
zweiten Erweiterungsdüse (12) zumindest eine
Laufrolle (19) angeordnet ist.
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12. Staubsaugerdüsenanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass
der Sauganschlussstutzen (3) mittels einer Gelenka-
nordnung an dem Düsenkörper (2) beweglich ange-
ordnet ist.

13. Staubsaugerdüsenanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass
die Staubsaugerdüsenanordnung ferner eine alter-
native Staubsaugerdüse (21) umfasst, welche glei-
chermaßen mit der Aufnahme (8) der ersten Erwei-
terungsdüse (4) oder der Aufnahme (8’) der zweiten
Erweiterungsdüse (12) alternativ verbindbar ist.

14. Staubsaugerdüsenanordnung nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die alternative
Staubsaugerdüse (21) einen zu der Staubsaugerdü-
se 1 identischen Düsenkörper (2’) und einen abwei-
chenden Sauganschlussstutzen (3’) und/oder eine
abweichende Gelenkanordnung aufweist.
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